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Kapitel 111. 

Die Verbreitung von Diprion pini L. in den Jahren 1938, 
1939, 1940 auf "De Hoge Veluwe" und in den angrenzenden 

Gebieten. 

Die Verbreitung der Diprion-Seuche im Jahre 1938. 
Der Belall van Diprion pini L. auf .. De Hoge Veluwe" im 

Herbst 1938 war nieht sehr stark und beschränkte sieh nur 
auE einige Gebiete. Der stärkste Prass (schwerer Belall) Eand 
man südlieh van "De Plijmen", in "Siberie" (östlieh van dem 
Dienstgebäude des Gutes) und an den Rändern des "Otter­
losehe Zand", 

Auf der Verbreitungskarte des Belalls im Herbst 1938 auf 
Seite [37] sind diese Stellen mit einem H bezeiehnet, 

Die Frasstärke wurde in den verschiedenen Jahren nach 
der Zahl der Raupenko1onien und dem van ihnen verursaeh­
ten Prass gesehätzt. Dazu besuehte ieh se1bst alle Wälder in 
diesem Gebiet in jeder Periode einige Male, Vier Frassstärken 
habe ieh dabei untersehieden: I, Kahlfrass: die Bäume ver­
loren alle ader fast alle NadeIn und starben zum grössten 
Teil ab, besanders auf sehleehtem Boden, 2. Sehwerer Be­
fall. die Bäume verloren zum grössten Teil ihre Nadeln 
(sehätzungsweise 60 bis 90 %), aueh hier starben viele 
Bäume, besanders auf sehleehtem Boden. 3. Mässig starker 
Belall : die Bäume behielten mindestens 50 % ihrer Nadeln 
und erholten sieh wieder. 4. Leiehter Prass: nur hier und da 
kamen in den Beständen Raupenkolonien var. 

Im Jahre 1939 hat sieh die Seuehe viel stärker entwiekelt 
und sieh über die urn liegen den Wälder verbreitet. Aueh dann 
Einden wir den stärksten Prass an den obenerwähnten Orten, 

(30) 





































216 

in ähnliche Gebiete Herät. Hier kann sie sich gut aufrecht 
erhalten und sich stark vermehren. besonders weil ihre wich­
tigsten Raubfeinde in diesem Gebiet nur wenig vorkommen. 
WenD sie einmal, vam ursprünglichen Herd aus, eine kurze 
Streck. nach Norden zurückgelegt hat. kann sie immer weiter 
gehen. bis sie endlich die Grenze dieses Gebietes erreicht 
und wieder in gutwachsende Wälder kommt. mit reicherer 
Bodenvegetation und vielen Raubfeinden. Ober die Rolle der 
Raubfeinde werden wir im folgenden Kapitel ausführlicher 
berichten. 

Nach dem Süden ist die Situation eine ganz andere. Die 
Wälder südlich des ursprünglichen Herdes wachsen alle auf 
viel besserem Boden mit reicherem Bodenwuchs. Hier ist die 
Zahl der Raubfeinde gewiss viel grösser; dadurch wird die 
Seuche unterdrückt. 

In der Provinz Utrecht waren in den Jahren 1938 bis 1940 
die Verhältnisse ähnlich. Aueh hier beland skh der ursprüng­
liehe Herd in einem ziemlich weit nach Süden gelegenem 
Flugsand auf dem Landgut "Bornia" bei Driebergen. 1939 
hat sich die Seuche stark naeh Norden. bis Bilthoven ver­
breite!. Der Höhepunkt des Belalls lag Im Gemeindewald 
von Zeist. lm Herbst 1,939 ist besanders in denjenigen Wald­
nbteilungen. die im Frühjahr sehr stark angegriffen waren •. 
die Zahl der Blattwespen deutlich geringer geworden. Die 
Eier. die von den Weibchen der zweiten Generation abge­
legt wurden, waren stark parasitiert. In .. Bornia" und Um­
gebung war der Angriff fast ganz vorüber. Die Blattwespe hat 
während ihrer Reise nach Norden auch hier wieder neue 
Gebiete gefunden. wo sie skh stark entwicketn konnte ohne 
von ihren Raubfeinden zum grössten Teil vemichtet zu wer­
den. Diese Gebiete traten also als sekundäre Herde auf. z.B. 
der Kiefernanflug bei "De Pan" in der Umgebung von Zeist 
und längs der neuen .Autostrasse in Bilthoven. Diese Gebiete 
sind den Herden von Diprion auf "De Hoge Veluwe" sehr 
ähnlich. Bei "De Pan" finde! man alte Flugsandhügel. die 
mit einer niedrigen Vegetation bewachsen sind und zwar 
meist mit einem Corynephoretum. Auf dies en Hügeln stehen 
vereinzelte Anflugkiefern. In Bilthoven findet man eine of­
fene Stelle zwischen den Wäldern ; hier stehen viele Anflug­
kiefern. Der Boden ist teilweise mit Heide. teilweise mit einem 
Corynephoretum bewachsen. In letztgenannten Gehiet wur­
den die Waldränder im Herbst 1939 grösstenteils kahlge­
fressen und sind die Bäume abgestorben. Daher was es not­
wendig einige Bestände abzuholzen. Weil die BI'!ttwespe auf 
ihrem Flug nach Narden auch hier immer wieder solchen 
Gebieten begegnete. war es ihr möglich sich immer weiter 
nach Narden zu verbreiten. bis endlich 'die Seuche zu Ende 
war. Wahrscheinlich spielten dabei die Raubfeinde in den 
gutwachsenden Wäldern eine wichtige Rolle. Schliesslich 
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wurden noch alle abgelegten Eier von den Eiparasiten ver­
nichtet und kam die Seuche endgültig zu Ende (siehe unten). 

Im Frühjahr '40 hat sich die Seuche wieder etwas nach 
Norden verlegt. Ein leichter Frass wurde von den Wäldern 
bei dem Sanatorium "Berg en Bosch" und von den "Eycke­
steynsche bosschen" gemeldet. Im Herbst 1940 ist die Seuche 
in Bilthoven längs der Autostrasse völlig verschwunden. Es 
gab noch viele Eigelege, aber alle Eier waren parasitiert. 
Auch in diesem Sommer hat sich die Seuche wieder weiter 
nach Narden verbreitet und verursachte sic einen schweren 
Frass in einem Waldkomplex bei "De Lage Vuursche". Hier 
waren ungelähr 50 % der Eier von den Eiparasiten befallen. 
An der Grenze des Verbreitungsgebietes, am Südrand des 
Staatswaldes, in der Försterei "Lage Vuursche" sind unge­
lähr 46 % der Eier parasitiert. Daher konnte man im daraul­
lolgenden Jahr keine starke Verrnehrung der Blattwespe er­
warten, was sich auch als richtig erwiesen hat. lm Herbst 
1941 kam in diesem Gebiet nirgends ein nennenswerter Frass 
von Diprion pini L. vor. 
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KapitellV. 

FAKTOREN, DIE EINE ROLLE SPIELEN BEI DER 
REGULIERUNG DER DIPR.ION PINI-SEUCHEN. 

A, Die Entwicklungsmöglichkeit von Diprion pini L. an 
. verschiedenen Standorten. 
G Ö s s wal d (1935) meint, dass die Blattwespen an ihr. 

Nahrung sehr genaue Ansprüehe stellen. Es sollten gleiehsam 
biologische Rassen entstanden sein, die dem Futter eines 
Standortes gen au angepasst sind. Werden solche Tiere mit 
Futter eines andern Standartes gefüttert. sa entwkkeln sie 
skh weniger gut und die Mortalität wird grösser. 

Wenn die Blattwespen sich stark verbreiten. wie dies in 
verschiedenen Jahren auf "De Hoge Veluwe" der Fall war, 
50 kommen die Tiere unzweifelhaft in Gebiete mit gut oder 
weniger gut waebsenden Wäldern. Die Tiere bekommen also 
an v~rschiedenen Stellen verschiedenes Futter, dem sie gewiss 
nicht in dem Masse angepasst sind, wie an den Orten wo 
sie herrühren. 

Die Meinung G ö s s wal d sist in Widersprueh mit den 
au eh von mir im Freien gemachten Beobaehtungen. Bei schwe­
ren Befall werden alle 13äume ohne Rüeksicht auf Alter oder 
Bonität an jedem Standort gefressen und die Blattwespen 
entwickeln sich au eh dann sehr gut. Eine grössere MortalWit 
im Vergleich mit den Orten, wo sie ursprünglich herrühren, 
wurde nicht wahrgenommen. Wir sehen, dass im Freien nicht 
nur die gemeine Kiefer angegriffen wird, sondern auf "De 
Hoge Veluwe" auch Pinus mugo Tu r r a, P. nigra Ar n. 
var, austriaca Ase h. et G ra e b n. und P. nigra Ar n. 
var, calabrica Sc h n e i d. Aueh auf diesen Bäumen geht die 
Entwicklung gut vór sieh und wir stellen fest, dass die Larven 
ungefähr in derselben Zeit erwaehsen sind wie diejenigen auf 
Pinus si/vestris L. 

Wir müssen aber die Möglichkeit berüeksichtigen,· dass der 
physiologische Zus tand der Tiere, die Nahrung von einem 
andern Standort ader einer andern Kiefernart erhalten. nicht 
so günstig isl als der der Tiere die das richlige Futter be­
kommen. Die Folgen werden wir ersl späler bemerken bei 
den Imaginesoder ihren Nachkommen. Sa könnte z.B. die 
Eiproduktion der Weibehen herabgeselzt werden, wodurch. 
die Seuche an Hefligkeil einbüssen könnle. 

Urn zu unlersuchen, ob die Tiere wirklieh in eine physiolo­
gisch weniger gule Lage geraten, wurde 1938 an weit ausein­
ander liegenden Orlen eine Anzahl Kokons gesammelt, deren 
Länge ich mass, Daneben wurde im folgenden Frühjahr das 
Gewicht der friseh gesehlüpflen Weibchen bestimmt. Beide 
Daten könnten mehr oder weniger ciD Mass ergeben. für 
die physiologisehe Besehaffenheil der Tiere, wenn wir auch 
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damit rechnen müssen. dass e~ noch andere Faktoren gibt. 
die das Resultat beeinträchtigen. 

Wenn wir die Blattwespen. hungern lassen, werden immer 
die Kokons kleiner und ihr Gewicht deutlich geringer. In 
einem Versuch war das Gewicht der Kokons der gut gefüt­
terten Tiere durchschnittlich 0; 112 gr, das Gewicht der Ko­
kons der "Hungertiere" nur, 0,097 gr. 

Ist also die Entwicklung der Blattwespen an verschiedenen 
Orten sehr verschieden. so können wir bei den Kokons einen 
Längenunterschied und einen Gewichtsunterscheid erwarten. 
Die graphischen Darstellungen über die Länge der Kokons 
zeigen nur wenig Unterschied zwischen den verschiedenen 
Orten. Es sieht aus, alsob die Gipfel im Muster, das ge-
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sammelt wurde auf dem "Otterlosche Zand" in der Umge­
bung von "De Wetweg", im Vergleieh mit den andern Mus­
tern, etwas, abcr nur sehr wenig. nach links verschoben sind. 
Die Futterkonkurrenz, die die 1'iere einander in diesem über­
bevölkerten Herd mach en ist wahrscheinlich die Ursache da­
von. In dies en Mustern ist also die einzige Stelle, wo die 
Tiere sieh wahrscheinlich etwas schlechter entwiekelt haben, 
eben die Stelle, wo die Tiere herrühren. 

Die Unterschiede sind sehr gering in den verschiedenen 
Gebieten, so dass die Meinung G ö s s wal d s hierdurch 
nicht gestützt wird. 

Vergleichen wir die graphischen Darstellungen der Ge­
wichte der Irisch geschlüpften Weibchen verschiedener Orte, 
so sehen wir auch hier nur einen gering en Untersch~d. Der 
Gipfel in der graphischen Darstellung von "De Wetweg" 
scheint aueh etwas nach links verschoben zu sein im Ver­
gleich mit den andern Mustern. Eine mögliche Erklärung 
dafür habe ich oben schon gegeben. Die beiden letzten Dar­
stellungen zeigen einige Unregelmässigkeiten, was zweifel­
sohne auf die geringe Anzahl der untersuchten Kokons zurück 
zuführen ist. 

S c h e d I (1938) fand für Diprion pin i L .. dass an einem 
Fundort eine gewisse Korrelation besteht zwischen Kokon­
länge oder Kokondurchmesser und der Eiproduktion des 
darausschlüpfenden Weibchens. Bei an verschiedenen Orten 
gesammelten Kokons land er aber Unterschiede in Eipro­
duktion von 100% bei gleicher Kokongrösse. Das ist als 0 et­
was ganz anderes als bei andern Grosschädlingen des Wal­
des gefunden worden ist, z.B. bei der Nonne und Bupalus. 
Dort kann man bei gleicher Puppengrösse au! gleiche I:'rucht­
barkeit der betreHenden Individuen schliessen. was hier nicht 
der Fall ist. Das Gewicht der Weibchen wird wahrscheinlich 
CiD viel besseres, absolutes. Mass sein für ihre Eiproduktion. 
Das ist aber noch nicht untersucht worden .. 

Wir können also aus obigen Daten über Kokonlänge und 
Gewieht der lrisch geschlüplten Weibchen keine l:'olgerungen 
ziehen. weder über die Eiproduktion noch über die J;.ntwick­
lungsmöglichkeW der Diprion-Stämme an verschiedenen Or­
ten. Aber trotzdem machen die an verschiedenen Orten gefun-

. denen Zahlen es noch gar nicht annehmbar. dass die tSlatt­
wespe sich ausserhalb der Gebiete wo sie herrührt, gchlecht 
entwickeln sollte. Das kann also nicht die Ursach. davon 
sein, dass sie ausscrhalb dieser Gebiete gewöhnlich so schnell 
wieder verschwindet. Uie Erklärung dieses Pbenomens haben 
wir nicht bei den Blattwespen selbst und ihrer etwaigen guten 
ader weniger guten Entwicklung zu suchen, sondern bei ihren 
Raubleinden und in geringerem IVlass auch bei ihren t'ara­
siten. 
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B. Der Einfluss' des .. Klimas auf 'die'" El1twièklungl der. 
_ Diprion pini,Seuch~.'·'~ ,-,./.'.;/)/1 'Jh": f'W"U );-.,1 -·"lt<lt'.A 
. Eine' Untersuchung:ûber die Rcille'"die1 das~Klima bei eder. 

Entwicklung van Diprión: pinL L: spielt: :ffel :ausserhalbdes 
Rahniens dieser Arbeit. Nur einige.beiläufige 'Beobachtungen 
darüber will ich hier.erWährien. "',;)"( ..:~i"J,1t ~'.J~'." 1.'1 .".'j'" r J !.. 

Die Blattwespen zeigen beim Ablegenihrer ;Bier eine. Ver-. 
liebe für sonnige, geschützte.·Stellen, besanders ·für die.·Süd­
ränderder Wälder und. für . Bestände anc Wegen ... G" ss~ 
wal d (1935 j. fa.nd"dassdie Entwicklung' der Larven 'durch, 
eine höhere Temperatur erheblichbeschleunigt wird. :Die. Vor~ 
liebe für Südränder ist hiermit in,Obereinstimmung,weil.die 
Temperatur ·hier ohne Zweifel höhe~ ;sein.diiifte.àls::;.wischen; 
dert Kronen des geschlossenen ,Hochwaldes/.Auf deni "Bent", 
wo die Bäume ringsum. freistehen. und.'alsoLden'.ganzen 'Tag 
besonnt werden, find"t das Tier ebenfalls .günstige Tempera~' . 
turv'erhältnisse.~B- :'1.1_;:", ";,_ .•. Ll>J;:"!')~~:I,{·;,)l .. ;Ji J;~ i;':J'l~, .. /J 

Die Larven von Diprion pini L. sind direkt n!lr\Venig emp7 
findlich 'Eür Regen.'Während einer:Regénperiodefressen\sie 
'aber nicht und'.kriechen· dich(aufèinandenEine langeRegen­
periode verzögert dadurch;' erheblïch ihre J~ntWïcklung.;, ",1 

Meiner:Meinung;nach ist .dies die Ursache dafüi) dass die 
Larven im '$pätsommer'1939::ungefähr .. drei· .Wochen· ;später 
sich einzuspinnen' begannen . als .- im ~ J ahrë:.vorher~ . Besanders 
während. der Eniwkklung .der ·zweiten Generation;doch'. auch 
bei der. ers ten'. Generation sehen' .wieoft,:,dass die. ,Larven. in' 
ader nach einer 'solchenRegen periode "von: ~tner! Bakterien.' 
krankheit befallen wèrden, wodurch: viele Tiere sterben.So 
wurdendie Tiere, die:,sich am 15; Oktobéiil939 noch'nicht 
eingesponnen, hatten;Jast allekrank..und starben., W,L ';, 

In der Literatur wird aft berichtet, dass ein starker Schlag. 
r~gen, besonders während ,der ,ersten l'rassstadien, plötzlic.h 
der'Seu'che ein Ende "niáëhèn" kami,'weilhierdurch äie Tier~ 
zu. Boden,Jallen, nichUm .Standesindemporzukrièèhen.iind 
sterben. Anelere .)),utoren 4agegen. geben an;dass .• elbst .der 

.stärkste Regenden ;ältéren,-·Laryen weniiJ sc"ade!. L1; .• '.'.1 
• Ieh .pabe óft beobachtet,..dass. beLplÖtzlichel!! starkén Re~ 
gen .eder Hagel yielé;.ältere Larven hinunterfallen •• Nach 
kurzer.Zeit sieht manaber 'die Tierewieder an'deitBäumen' 
emporkriechen :und n~ëheiiiigeh, Stundenhapen sie 'sièh meis~ 
tens .wieder.zu .. dichten'Gesellschaften vereinigt.:. ~ :,,, .n oc, 
; Im.Frühjahr J 940wurden,einige. Versuche: mit künstlichem 

Regen angestellt,der .vielschwerer,war;aIS. er ,hier je jm .. Freien 
fällt: DiesemRegen wurden Eirätipchenund .. junge,Larvenatif 
abgeschnittenen":Ästen. "ausgestezt: .. , N ur: :sehr: wenige ,: ;nere. 
fielen .zu Bodel! uild, gingen; zu :Grunde, Der üb~rgrosse:reil 
blieb .auf den : Ästen; und die Tiere. kiochim:.dicht· zusanimen . 

. Eine längere Regenperiode,.besOI;dèrs bei nichtzu niedrigeri' 
Temperaturen im. Wint~r,haLein~n. ungünstigen' Einflussauf 
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die; Entwiëklung 'der"unte .. der.: Bödendecke' überwintérderi 
Kokons, weil dann viele Kokons einigën' parasitären ,Pilzen 
zum 'Opfer. fallen: Günstigfür die Ent\vicklung der: Kokons 
ist ein trockener.kalter Winter .. Sc,h.eiclter (1934) meint 
sogar, dass .die Blattviespen, die niéht 'einer strengen Kälte 
ausgesetzt werden, nicht norm al schlüpfen, sondèrn kürzere 
oder längere Zeitüberliegén. ," 
. .' Obrigens wird eine höhere oder' niedrigere Temperatur auf 
die Entwicklung der Kokon'; nur wenig Einfluss ausüben. 
Gö s s w aJ d (1935) fand bei seinen Temperaturversuchen, 
dass' dié .Larven in'dên Kokons nur, sehr. wenig temperatur­
empfindlich, "sindo: eine höhere Temperatur hat fast keine be~ 
schleunigende .Wirkung auf ihre Entwicklung. Das' Schlüp~ 
fen der Kokons' wird" daher wahrscheinlichnicht von der in 
dieserZeit 'h,errschenden Temperatur bestimmt, sondern muss 
von.inneren'. FaktÇlren abhängig sein. Auch die. Verhä1tnisse 
während des letzten Larvenstadiums spielen gewiss, eine RoBe-
(siehe S. [20]). ',. ,:, ' .. '" ! '. c, : ol" . i 

Weiter sei :noch. betö'nt; .·dass ,die Witterungsverhältilissè 
während.der' Flugzeit . der. Imagiries von grosser Bedeutung 
für die Entwicklungder Seüche.,sind. Bei schlechtem regne­
rischemWettér ·kommen die ,Tiere zwar zum Vorschein,aber 
sie legen ihre Eier nicht oder nur sehr langsam ·ab. Ieh habe 
dies verschiedene Male beobachtet Sind 'sieaber einmal ,mit 
dem Eilegen: beschäftigt, dann fahren sie 'damit fort; se1bst 
bei :ziemlich· ungünstiger Witterung. Nur bei starkem Regen 
wird. das Ablegen.der Eier unterbrochen und die Weibchen 
sucheneine geschützte' Stelle an der Unterseite,eines Zwei­
ges. Wird äasWetter nacli kurzer Zeit wieder gut, dann 
fangen sie 'aufs neue zu: legen. an, meistens aufdemse1ben 
Trieb. _. ,I, ,... ,ri ~'.; i' .; 

.. I: "l " ~ . . _ ..... ; •. ; .. ., 

Dienatüdichen Feinde und Krankheiten van Diprion pini L. 
L Auch die natürIjchen Feinde und Krarikheiten spielen eine 
wichtige Rolle bei der 'Regulierung der Diprion:Seuche. Der 
Eiparasit Aclarysocharella rulorum' ,K r a u s s e hat in.dieser 
Hinsicht die grössteBedeutung, er' wird daher im folgenden 
Kapite1 besondersbesprocheiL Die ,Kokonparasiten .sind we­
niger wichtig. Einige Raubfèinde dagegen', sind wieder von 
grosser Bedeutung. Sie sinddie Ursache, dass die Blattwes­
pen, die sich :aus den Heiden. über. die umliegendenWälder 
verbreiten, Bich meistens.lndiesen .Gebieten nicht behaupfen 
können und hier schliesslich, wieder. verschwinden,"bis',zum 
Auftreten einer ,:neuen lnfektion. aus den Heiden .. Wie kh 
bereits erwähnt habe, .wird. von :den .roten Waldameisen 
(Formica.·rula polgetena' ,B 0 n.d r:; F. ru[a polyèhtena var. 
piniphila Sc he n·ck .. F •. pratensis: Go e z e ,und .F. exsecta 
Ny 11.). undeinigen .Mäusearten. (Evotomgs glareolus gla­
reolus Sc h.r,e be r' un&Apodemus sglvaticus L.) ,eine'grosse 
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Menge vone Larven 'und' Kokoris ·vernichtet.Es"zeigie ,sich: 
dass diese Tiere gerade auf dem "Bent" viel 'w'eriiger: 'var.! 
kommen 'ader sogar gnnz fehlen (siehe unten);' In' \:Ien 'Wäl­
dern auf besserem 'Boden finden wir sofort:eine grosse Anzahl 
van: Raubfeinderi, wod';rch die ·:Seuche hier, meistens:';ziem! 
Heh 'schneU unterdrüekt. wiid. . ,... ./ d;. ,,,Ic ""':,'1 

. Die Bedeutung der Kokonparasiten ist. wie .wir schön~sagj 
ten, gering. In· der TabelleaUf S"ite [65] :sehen.wit, wie gross 
der AnteiL"der verschiedenen: Paras'iterî 'an ·,der>"·Yernichtung 
der Kokons ist. Niemals.war ·der total"Pärasitierungsprozent­
satz so gross,dass' dieseinen starken Rückgahg" derSeüë:he 
zur-Bolge hatte.'" rH/t: ;t'J:':l.-:,:': :;.<J ... n):·~~.:'\ :)!:.J t;ra~ ,h: .. ·~ 

In den Herden ist die Parasitierungder' Kokcîns' :e!Wäs 
stärker als an anderen Gebieten, aber auch in den ers ter­
wähnten Gebieten ist sie nicht sa gross, dass dadurch die 
Zahl der B1attwespen bedeutend·herabgesetzt und die Seuche 
weniger ,'gefährlich .wird. ,J ~11 ... ," ~ :,';,1 'f': :üA ~J~~i'). f1-, :t. .. 

,. Vergleicheri wir die Zunahme der Kokonpàra'sitiérung' an 
einem Ort in den verschiedenen Jahren, z.B. südlich.von ,;De 
Plijmen", ,50 -. s-ehen . 'wir, ,dass der' Parasitierlu~g-sprozentsatz! 
allmählich'grösser geworden: ist;Diese. Zunahnie '"folgtabe.r 
zu langsam um"von gro'sser Bedeutung 'füt",lie Regulieruhg 
der Seuche' sein zu können: 'Nachdem'dle Seuche in'dem 
Herd südlii:h von .. I)ePlijmeh"fünf Jahre geherrscht·hàtte. 
betrug die Parasitierungim Somm~r 1940 durch tieriseh'e Fein: 
de nurnoch 60'%" (21 % der Kokons 'war VOIl Ichneûin1:iriideri 
befklleriund 39%:von·'Fliegen) .. r! .,'! Ol··~,,·n<1 1l.,.U·, ,.,). 

Wir wollen nun nacheinander die Rái1bfeiride ··uhd Paràsi­
ten, 'die wir :auf · .. De'· Hoge V:eluwe" beöbachtethabion·kurz 
erwähnell und'nufdie wichtigstenetwas àusführlichef be-
sprechen.'. ,r::,' ..... !~, _;~:: ,!-J:' ,~:'l.;· l,;:.:r·-L_,'l}l·, Kr:; . 

. Eine Literaturübersicht'aller bisher bekaiinten ·tiè'rischeh 
Para.iten undPeinde"von Diprion 'findet rnBnbêi Es è heJ 
ti c h -( 1940), S. 77-99.' < [."."", :.-; •• ,.: •... ,,/ 

11"4·'J' '_.;r'-,-:, r ..... \ '~,:ti ,,' L ·l'!~.'{ <,~~ L-~.! y; (':j .;l~':t 

I,.:Pilze uitd Bakterién, ~';",.,:, ,''''.:1 . "''''i'p''·, üL-'. 
Die unter der Bodendecke übél:wiriternäen Kok;;n. werder, 

aft· grösstenteils'von parasitärèri Pilièri vernkhtet. Aiidi die 
Sommerkokoris : werden : wohl angegriffe,,:, abef'vièl weriiger:: 

. Der. Inhalt der Kokons ·wird hart:' sèhrumpft . zusammeri' 
und ist schliesslich.:riIif éiiièr gratien' eder-weissliehën Pilz­
iliasse' übeideckt. Iehglaube 'feststelleri· zu köillleri, dàss be~ 
sonders illfeuchten, 'nicht zu strengen Wijjfei:n' die ·Zahl.der 
von ·Pilzeh vernichteten Kokons vielgrösser'istälsin"káltèri, 
trocken.eh Wintërn. Es' ist begreiflich;däss.,in die:serWeisè 
eine grössere ZilH derläng'er übèrliègenden Kókèms verllich­
têt· :wird, weil sie dem Reegen 'sb viel länger au"gesetz!' siild. 
. Im "Centraal Bureau:· -voor Si:himmelcultiires"· \ in' Báàrn 
wurde der· \vichtigsté Pilz bestimmt . als Barive'ria aensá 
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v uil I.. ein bekannter Insekte'~pilz, der noch: viele andere 
Insekten tötet. ., 

D ,e ,F I ui ter (1932) erwähnt.dàss in seinen Mustern, 
im Jahre 1931 gesammelt, sehr viele 1\okons von diesem .Jmz 
befaUen waren, Darteben ,land er noch eine andere parasitäre 
Pilzart, die als Scopo/ariopsis brevicaulis var. ,a/biJ. Th 0 'm. 
bestimmt wurde. .I ' "·,A .,' • ',: 

, In der Tabelle auf Sèite [65} sehen wir, wiéviel % der 
Kokons urtgefähr von ,Pilzen vernichtet wird., Wir müssen 
aber dabei die Bemerkung maehen."dass ,der. Untersehied mit 
vertrockneten KOKons olt sehr sehwer lestzustellen ist; des­
halb sind die Zahlen der verpilzten und vertrockneten Ko; 
kons nicht auseinand"r ,gehalten. , , . , 

.~ . ,; J "'"A ~ . •. 

Besonders ,in der zweiten Generation von D. pini L. ,séheh 
wir oft eine Anzahl Raupen. die eine, hellbraune. Verfärbung 
zeigen. Naeh kurzer Zeit wird diese Farbe dunkIer, die Rau­
pen fressen nicht mehr und werden:sehlaH; sie sterben nun 
bald. Manehmal gelingt es den Larven noch, sich einzuspin­
nen; sie sterben au eh dann bald und man lindet ,in den, 
Kokons einé sehlaffe. sehr übél rieehende Masse: ': 

F,ür diese K,rankheit isty"ahrseheinlieh eine Bakterie' ver-, 
antwortlieh. S hi.p er 0 v i t s eh (1927) erwähnt eine'det~ 
artige Krankheit in den Wäldern der Ukraine.; wo , diese 
Krankheit alle Larven restlos vernichtete ,und damit dieganze 
Gradation beendete. Er besehrieb, dèn von ihm isolierten Er-, 
reger 'lIs Bacillus septicimiae /ophyri. "'.. !l 
, Die J(rankheitgreift sehrsehnell jtmsich und besonders 
wenn während der Frassperiode der zwei/en Generation eine 
längere Regenzeit aultritt. sehen wir. dass sehr viele Larven 
dieser Krankheit zum Opler fallen. Man sieht olt, dass die 
Raupen -(n dep. I<oIoIJ.i_~]J in einigen Stunde~ siCh braun färben,' 
sehlaf! werden und sterben. Das war sehr starkder Fall im 
Jahre 1939. Fast alle Tiere. die sich am 18. Oktober noch' 
nicht eingesponnen hatten. wurden naehkurzer 'Zeit· krimk; 
Am 18. Oktober fing eine' Regenperiode an. . ' .• :, '(: 

'Grosse Sehwierigkeit"n bereitet diese Krankheit oft bei, 
Zuehtversuehe!l ,in Käfigen ,oder im Thermostat, S"bald nur, 
eine Larve diese .Krankhcit bekommt. kann man erwarten, 
dass sie alle dadureh .in kurzer ,;Zeit, 'zugrunde genen. Desin­
lizieren der Zuehträume mit Formol,oder Sublimat ,hiHt nicht 
viel, weil das Futter oder di~ da~a,urgebraehten Tiere roeistens 
schon inliziertsind. Dadureh isles inir z.R im Frühjahr I'HO 
nicht gelungen Tiere in ,einem Brüekenthermostataulzuziehen. 

Es wird der Mühe wertsein und es ist deshalb aueh ·wün­
sehenswert zu untersuehen, "bés bei der Bekämpfung ciner, 
sehweren Diprion-Gradation möglieh wäre. eine künstliche 
~nfektionmit dieser Krankheit' herbei ·zu führen. ' ',' , ,'" 
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U. Raubfeinde. 
Säugetiere. ë·' '~!.,i,t' 

Unter den Säugetieren spielen die Mäuse. vora\1em Apo. 
demus sylvaticus sylvaticris L. (Waldmaus) und' Evotomqs 
"lareolus glareolus S,ch:r e b e r (Waldwuhlmaus) auf "De 
Hoge Veluwe" eine wièhtiHè.Ro\1e. Daneben'wird in oer Li~ 
teratur "auch Frass., van 'Microtus arualis Brualis P"a II a's 
(Feldmaus) erwähnt.' ',: 
"De ,Fluiter' (1932) fandbei einem starkèn' Diprion-. 
Befall. dass. die Magen' der in diesem. Gebiet gefangenen 

,Waldmäuse' (Apodemus sylvaticlls L.) ganz gefü\1twareI) mit 
erwachsenen. den Kokons entnommenen Blattwespenlarven. 

Die,Waldmaus' öffnet die. Kokons. indem sie 'dieselben erst 
an . einer Spitzemit den' Zährien zusammenkneift und dann 
ein tegelmässiges. rundes. Käppchen' davon losreisst, Soeni­
steht eine öHnung. die etwas :grösser ist als die normale 
öHnung. wodurch die Diprion-Imagines, ihre Kokons verlas: 
sen. Man kan daran die van den Waldmausen verursachte 
Beschädigung sofort erkennen, Am Rande der öHnung. sieht 
man aft. die Eindrücke der Mäusezähne ... ,I ' , ,,' , 

Ausser dieser Beschädigung Hnden wir aft noch andere. die 
van Mäusen ve~ursä.ëht werden. wob ei, sehr unregelmässige 
grosse Lappen abgerissen' worden sind., Meine Fütterungs: 
versuche mit Apodemus sylvatieus sylvaticus 1. und Evoto­
mys glareolus glareolus Sc h r e be rzeigten. dass die \etZt­
cJ:Wäh'tite Art tatsächlich 'die Kokonsin dieser, Weise oHnet. 
während es skh. :heraussteIlte. dass 'dasobengenannte regel-
mässiges Frassbild vonder Waldmaus herrührt. . , 

Oft 'Einden wir\üiter der Vegeiátionsdecke noch Kokons 
die.aufandere Weise,beschädigt worden sind. Sie sind mittels 
eines kleinen unregelmässig'en Läppchens aUfgerissen. das 
meistens an einer Seite am Kokon' hdestigt bleibt. Ieh"halt 
es für wahrscheinlich.' dass diese Frassbeschädigung van einer 
oder mehreren Spitzmausarten verursacht wird. Der Fango 
von Sorex, araneus araneus L. ,( Waldspitzmaus): und' Sàex 
niinu/us minutus L.. (Zwergspitzmaus) in diesen Gebieten 
macht' diese Annahnie wahrscheinlich: ' • " " 

Letztgenannter Frass wird van Sc h e d'l (935) auch aus 
Danzig erwähnt. Er ist aber der Meintïng, dass. Spechte rdie 
Kokons iIl dieser Weise ·öffnen. "., ',' .i 

" lch glaube aber.nkht;dáss die Speehte auE' .. De Hoge Ve" 
luwe" als Vertilgerder:Blattwespen Kokons von BedeutunH: 
sind.' Siekommen hier nicht soviel vor. dass man die oft' 
ziemlich grossen Mengen' der, in dieser Weise geMfneten 
Kokons dadurch èrklären .kann"; : "H',' •• " ,l 

Ieh sah im Heibst'und Winter' nur seltèn. dass die Spechte, 
skh' auJ dem Boden.,in .denselben·· Gebictenherumtrieben. wo 
skh aueh. viele Kokons von . Diprion pin; L.unter der VeHe: 
tationsdecke befaIlden. Es bleiht aber. möglich'.dass :die Spechti , 
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an einer solchen Beschädiqunq der Kokons bèféillgf"hlnd: 
Leider konnte dies nicht durch Fütterungsversuche' nach~e­
prüft werden, Die Beséhädigung, die wir auf "De Hoge Ve­
luwe" fanden.: is! jedenfalls van Mäusèn ader Spitzmaüsen 
verursacht worden. Sie öffnen, die Kokons auf obenbeschriè­
bene'Weise und ziehen' die sich darinbefindende Larvé durèh 
diese kldne Öffnungheraus. Diese Annahme wirdstark:'ge­
s.!ü.!zt durch verschiedene Funde. wobeidiè Kokons in Men­
gen, van" 2<J.-C-50 Stück in einem Mäuse- ader Spitsmäuseloch 
zusammen lagen. Wie wir ,aber bereits erwähnten jst es leidèr 
nicht gelun~en diese Tatsache nachzuprüfen mittels Füttée 
rUDHsversuche. : ~ ", . " "",: 0' ...... ,r ,.- "" 

, Es' fällt auf. dass in, den '"Bentgebieten". 'in den"Herden 
van Diprion pini Lalsa. die Mäuse nur in der Nähe der An­
flugkiefernzu finden sind. Besser gesagt •. man findet sie" nur 
uilter solchen Anflugkiefern. wo sich eineStreudeckevon 
Nadeln befindet.' In einiger Entferriung van den Bäumen 
findet man keineMäusegänge unterder'Bodendecke urid die 
Blattwespen. die,sich hier eingesponnenhaben; werden alsó 
"eschont. Die Vegetationbesteht hier. wie wir bereits' in' 
KapitelIII sagten. aus einer Flechtenschicht. die.nur wenige 
Zentimeter dick ist •. ader aus dichten Moaspolstern. Offen­
bar könneri' die. ,Mäusè 'in diesen festen Polstern 'keinè, Gänge 
rnacheh. ' . ' .. ' ... : .. ~.,.. - ~r_.!;: I",', 

IIn .den Wäldern mit reichem Bodenwuchs und einer,. dich­
ten' Rohhumusdecke findet man dagègen recht viel Mäuse- , 
gänge und- hier wird aft eine erhèbliche -Anzahl der Kokons 
van den Mäusen vernichtet. lil: einem un"efähr 50, Tahrealten 
Kiefèrnwald mit dichter Moosdecke in "De Rips" bei Deurne 

, (Noord Brabant) waren van 141 gesammeltèn. Diprion-Ko­
kans 91 van Mäusen geöffnet. Im Herbst 1938 verniëhteten 
die Mäuse irieinem Waldkomplex längs der' alten Land­
strasse' Otterlo,Hoenderioo auf .. De HogeVeluw,," , 100 % 
der Kokons. I, -,.i. .. "0'.- .". , .• ? ,~-,~"!; 1'_,.'"j 

, An verschiedenen Orten' mit: sehr verschiedenerBoden­
vegetation 'wurden im Herbst 1938 Kokonproben gesammelt 
wbvon der Mäusefrass besfimmt warde, Es hat,keinen Zweck 
hier die genauen Zahlen zu nennen. denn' diese gebenkein 
rkhtigès Bild des Mäusèfrasses 'in, den verschiedenen Gè; 
bieten. Die Mäuse haben nämlich die Gewcihnheit die Kokon" 
nach einem bestimmten Ort zu schiep pen und sie erst danO' 
aufzurdssën ,und zu entleeren. Sa faódich aft 2()""O"25. einmal 
sogar 35. ',aufgerissene Kokons bei einem Mäuseloch. Tdfft 
man:beim' Probesammeln zufälligerweise"'solche Stellen. 50 

kann die Vernichtung der Kokon;' durch Mäuse erheblicher, 
scheinen als 'sie in Wirklichkeit in 'diesen Gebieten ist.~, 1 

Obendreinwurden die Musier im November 1938 und 
Februar 1939 gesammelt .. während var dem Schlüpfen der' 
Imagi,!es im Piühjahr ader im Juli no'ch wieder' eine Anzahl' 
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Kokori" dureh Mäusè verhichtet' wiid: '1111 Tuli: wiIrde 'kein 
Muster der im, Bodert überliegehde-n(Kokons gésa111melt."so 
dass ich nicht angeben kartn;wievielKokons der Hèrb'st~ 
generatièn' ,1938schliesslich 'von Mäusèri' 'iefniehtèt' wordé'; 
sind., ,y.' ,",1','. ~::; t .,( .... ;«,./ '"'';>j1!-. ",I.'''':! 1~,'! 

leh habe nicht untersuehëii köriiiën, wie' éS .ich -mit dër 
Verbreitung der Mäuse in den versehiedenen Gebieten und 
in den vërsehiederieri :WäldtypeÎ) ,v~ihäIÇ J?'J.N,i e iJw­
dor: p hat im Tahie 1941- 'ëiÎ;'" Uhter~uèh(mg 'übef 'die Vei­
bfeitün!l' dei Mäuse' urid SpitzriÜiûse a'uf: .. De 'Hoge' Veluwe" , 
an!lestellt: Ober das vórla'ufige Resultát kànn' itlj "mit sein'er 
ErlaiIbnis folge,ndes mitteilen: r.,.,: ,"- '" ~''': "~' :." ie ·~H 

Die Waldspitziriaus kam hiet iJhd da'irt hicht grossen Men; 
gen vor ; diê Zwergspitziriáus' '\Vurde riurarifeucnten' Stellen 
wahrgenommen und ebérisb :nicht häufig. Dië' zï'emlieh, -:ge; 
rinqe Anzahl der gefangenen' Spitzmäuse ist vielleicht auf 
Pehler in der Pan!lteehnik zurüekzuführen, sie dürftF"lsó 
kéin iichtigés'Bild übei das Vorkommèn dieser':riëi~ efgeben. 

Die Mau", diê áiri mei"teri' gefuhden würd~, ist die Wald­
wühlniáus (EvotomyS' glareóltlsglateolils S eh rë b ei). Be; 
sondeis hätifig findet man 'sie in Wäldein auf etwas. feüchtem 
Boden, mit struppige111 Bódenwuchs und eincr diCken Moa';; 
decke oder Rohhumusdeeke; In demselben Gëbiët:findëtmàn 
äueh die Wáldmaus: AM den 'versehieeferieh 'Pärtgen erwie~ 
sich ,dass Ietztere eine'dèutliehèVórliebe für' étWas'troekenere , 
Wälder hat. ZU111al in Beständ~n, nii!' diêhtêm, ":riieClfi!jëth 
Bodenwuehs und viel Troekenhölz aUf d0111 Boden sind siè 
haufig. ': ,': I~? ~,. ';' 1f~~';" 1""J~ ~'.: •. '" ~<-,.r.rp;,H. __ 

In denaltën Kieferriwälderh aut "De HO!le Veluwè" fi~g 
N ie u w dor p nür\veriig Mätise, obwöhldèr Bódeh dürch­
pflü!lt war :v,on Mäusegärige~, Die iildiësef Streudèckê' lie~ 
!lenden Diprion-Kokons wurdeil zurn grössten' Teil'vernkhtèt: 
Qlfenbargehört ein solcherWaldzum Ja!ldgëbietder:Mäuse: 
man findet im 'Wald nur 'wehig MäüselÖcher~ Die'meisteil' 
Mä~selöchèr findet man am' Rande deS ,Waldes tiilä' niCht 
in der Mitte; am Rande fängt man daher aüeh die 111eistëli 
Tiere. " : i·; '.,1/'11_;.. I .. ''';:j . !"::l. ,.,~: ',:: ltI 1"/1, '1\ J • 

Auf dem "Bent" 'firig 'Nre,u,.,,';' Cl 0 r.p :dieMäuse'nu'r iii 
der, Nähe der Kiefern, 'In die~e,{, Gebiet' fihdetman fast keine 
Mäusellöeher ; es sieht aus, ál.ob die: Mäusëhier eirigross.s 
Jagdgebiet habèn. 'Sie irehen olfenbar über' deh B6de,rivon 
Baurri'zu Baum. In der Nàddstreü unter 'eferi Bäumen maehert, 
die Mäuse viele Gänge, dabei finden'siê die 'meistens' Kokon. 
der Tiere, 'diesich hierin der Streudeeke ein!lesponnen haben 
und sie reissen sie auf. Dfé Kokonséler "Blatfu;èspën,'dili 
zwisehen den MöosenundiJnter'äeri:Pleehteii:liègeh zwischen 
den Artflug'kie'fern, finden' die Mäuse also.'hichf:' 0'" r " 
:'In der Literatur'( E y k m a'n", 1937, u,s.w'. ),vlird:bericlüèt; 

dassdie Waldwühlmaus' hauptsächliehauf PflanzeÎmahruhg 
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angewiesen ist,'wä!uend die Waldmaus ln' Friihjahr und 
Sommer yieHierische'Nahrung "ufnimmt., In G~fangensch"ft 
fresseh aber beide Arten die 'dargebote,nen Diprion-Kokons. 
Die im Freien gefundenen 'FrassbeschädigunHen zeiÇften.:dass 
hier beide Arten während einer Diprion-Kalamität grosse 

, Mengen ,der Kokons yernichteten.,,, ,,' .. , ,r __ ,' ., 

"'>l ':~," ,"r .,~ ... ~ ~" ;,~ :-'''' '1 

Von den Sä'fgetieren. die DiprioncKokons fressen. nelmell 
wir 'femer noch das, Eichhömchen:' Besonders, im Sommer 
sehen ';ir. wie '!S die obérirdisch an Ästen" nnd Stämmen 
einge~ponnenél1 Kokon. aufreisst und den Inhalt frisst: Dje 
BeschädiHung ähnelt dem yon der'Waldwühlmaus' yerursach­
ten Frassbild. Es reisst grosse unr~gelmässige Lappen yon' den 
Kokons. Der Frass des Ekhhörnchens ist nkht 'bedeutend. 
nichtYiel Kokons werden yernichtet. ' ,,' '"L ' 

.:~ ',_. !"C .'! 
VögeI. , , , ! 

Ober dieVöHel' als "Raubfeinde das FoIgende:, In den 
versçhiedenen J.ahren meiner Unter~uchungell, habe"kh nie 
Scharen von Vögeln wahrgenommen. die skh, an der Ver­
nkhtung der, Dipriqn-J(okons beteiligten.; wie d"s zum Bei~ 
spieI'im Jahre 1940 bei ,einer Seuchevon Tor/rix viridana L. 
auE,der Veluwe d~r Fan war. Grosse Scharen'von Staren 
setzten 'skh'auE diebefaIlenen Ekhen nnd m':chten in dieser 
Weise anvielen. SteIlen der Seuche ein, Ende. Nut dann und 
wann beobachtete khVögel. die aIlein oçler in kleinen Grupc 
pen Diprion-KoI,ons aufspürten. ,'t ,.' " " " , 

Besonders im Sommer sieht man wie die verschiedenen 
Meisenarten'die, Kokons ;'lUfhackell und den InhaIt hera!,s­
ziehen. Die Eolgenden Arten, wurden hier wahrqenommen; 
KohImeige (Parus TTlajor major L,), BIaUlneise lP. caeru/eus 
caeruleusL.). Tannenmeise (P. a/era/er L.). MitteIeitropä­
ische Haubenmeise(P. cris/a/us, mi/ra/us. B r e h m) unç! 
die Westliche cl Nonnenmeise, (P. pa/us/ris. /onfJiros/ris 
K I ei ns c h m.). Nut' dann und W"lln sah kh Meisen.die 
BI.attwespenlarven fr~s§en. h .• ' _,I, ... , r:f .. ,"HiJ,,· 

Oft aber wurde gesehen. dass die MisteidrosseI (Turdu§ 
visc~coru~ u~$çicÇJrus·L .. ) Laryen verzehtte."'·~"1 ,.,,;f " .1', 

" DerVöHelfrass w"r' auE .. De Hoge VeIuy/e" in; dm Jahren 
1938-1941 nichtvoh' Bedeutllng. ',' , :' 

Eine' Oberskhtder europäischertVögelarten. ,die Latveh 
oder Kokonsvon Di"rion pini 'L: fressen," lindet ,. man bei 
Vietinghoff (1928).: ... " " '" "u " 

.' ~._, 'l ~...-: .~,. 

Insekten. als Feinde, von Diprion pini L. fe' 

- Wie wir berejts,'er:wähnten,sind.in lokaI begre~ztem Um­
fang die roteh Wa!dameisen sèhr wkhtig als Moi'talitäts-, 
faktor hinskhtlich der. erwachsenen Dipiion-Larven'. Die Eol­
!)"enden }\r!~1l Ul)ct Varietätensind meh(oder \Veriiger wkh~;' 
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tif/ : Formica ~ula polycte'naB 0 n d,r .• , F. ruta póliléliii,a var; 
piniphila S ehe, n c k. F.' praferisis Go e z e uhd F: exsect" 
N y 1. .•. >;·c," 

Die Larllen; dér Blattwespen v.:erden,gewöhnlich erst ,ange­
grlffèn .. nachdem'sië' ihreh' Frassbaum verlassen haben tind 
an èinemhohen, GeSjënstand emporllekrochen ,sind. wo sie 
sich zurn .Ietzten Mal häuten. Danach ,kz'ie!,hen sie nocheirie 
kurze Streeke übá den Bode,n: und suehèn :'einen g'eeignet~n 
Ort zum Einspiri'nen; Iri ,- dieseIÎl -Stadiuni werden- die- wenig 
widerstandsfähif/en Larvenvon den Ameisen ange!,!riffen; 

Esist 'also deutlieh,dáss b'esonders die, Larven der, 'zweic 
ten Generation anf/egriffen werden, weil sehi viele Larven 
der ,ersten'Géneration, ihren 'Frassbaum überhaupt nicht ver-
lassen; und sich·.in den Kronen' èihspinhet" . (, ,', . 
• In, ,der, Nähe des, Laboratoriums in Hoeriderloowurde,bei 
einem: Versuch 'eiiIe AnzahI Larven. auf einem Baurn áu~esetzt. 
auE. dem Lasius Iuliginosus Lat r. ihre B1attlause besuchte. 
Diese Ameisen !,!riffendieLarven wohl auf dem,Baum anund 
noch bevor lètz!eie, das Einspinnstadium errekht hatten, waren 
siezum grössten Teil: fortgeschleppt. lin Freièn habeich êtwas 
derartilles, niebeobachtet, dieser Lasius 'erbeutefnur seltèn 
Diprion' .. Larven. '., -.i < :;: ".,. ~ f:"-' ''',' 't 

Die, übrigen' auE. "De HogéVeluwe'é" vorkommeriden 
Ameisenarten haben für die Vernichtung der, Kokons ",enig 
oder flat keine'Bedeutung. Tetramorium caéspitum L. auf dem ' 
"Bent", tötet Larven und friss!' den. Inhalt: der Kokons; die 
sich zufällig in' der Nähe jhrer Nester b~finden, aber/sonst 
lassen sie sie ungestört.' Diese Art hat also ,koine Bèdeiltung 
für das Aufräumen, der Diprion-Larven in den Herden. 

Wenn wir die Verbrei!ung der roten" Waldameisen be­
trachten~ sehen· ,wir,", dass sie in. den" ,,,Bent",:,,Gebieten fast 
!'lanz fehlen. 'Nur an',einer einziRèn Stelle, südlich von"De 
Plijmen", fanden wir 1910 ein klèines junf/es Nest'vön Foi~, 
mica pratensis Go e z e; lil den "ingsum Iiegen'den Wäldern 
auf besserem Boden' 'Einde! man überall rote Waldameisen; 
in oft erheblichen Mengen. " , ,. .,' ,;., 
,Q u i spe I (1911) 'un!ersuchte die' Verbreitung ,dér Amei-' 
sen,auf "De HogeVehiwe" ;übei die, hier füruns wichtigen 
Arten"berichtet.er': ". l~ ~', "_'-'_.-.". I". ~.. ~l ';" .",': 

, Formicá exsecta Ny I: :.Die'Art ist allgemeiri auE "De Hogë 
Veluwe". Sie kommt vorzuHsweise in Waldrändern ,ünteè, 
oder.zwischen Eichehschlagholz vor. Die, Kolonien'bestehen 
gewöhnlich ausmehreren, ,mi! einander mittels Ameisenstras­
sen. v.êrbundenen Nestem. Es~hat de". Anschein, dass. diese 
Art zum grössten, Teil von Blattlausbesuch lebt. und die Jagd 
weniger Bedeutilng ha!. Fürdie Regulierung der Diptioiz pini 
Seuche ist sie weniger wichtig als die anderen' Arten; '; weil 
sie.auf .. De, Hoge Veluwe': Jhre.Nester am meisten dortan­
Iegt, wo .'we!1ig Kiefern stehen. Es ist die kleinste Art ,der 
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roten Waidmeisen. sie ist wáhrscheinlich nicht, so gut im 
Stande die sehr widerstandsfähigen Blattwespenlarven zu er­
beuten. • ' / 
"Die Nester von, Formica rata po/yelena Bon dr .• F. tata 

po/yetem;- var. piniphila Sc hen k.und Formica pratensis 
Go e z e liegen überall auf "De Hoge Veluwe" verbreitet. Die 
ökologischen Anforderungen. die diese Arten an ihre Nestge­
biete stellen. sind offenbar nicht sehr verschieden. 

Sie zeigen keine Vorliebe für Kiefernreinbestände. im Ge" 
genteil liegen die Nester oft in der Nähe van Laubholz. auf 

, dem sie ihre' Läusc' besucheh. Die Nester liegen meistens an 
sonnigen geschützten Orten. 
, Die obenerwahnten Arten leben alle von Blattlausbesuch 

und von der Jagd; Das Verhältnis zwischen diesen beiden 
Futterquellen ist' bei, den verschiedenen Kolonien verschieden 
und wechselt wahrschelnlich auch mit der' J ahreszeit. Esist 
auch denkbar. dass die Ameisen sichauf eine bestimmte 
Nahrung speziaHsieren. wenn diese reichlich geboten wird. 

Eïdman'n' (1930) fand bei einem starken Blattwespen" 
befal!. dass die Ameisen am nieisten diese Larven nach ihren 
Néstern befötderten z.B. von 152 ineiner Stunde erbeuteten 
Tieren waren 128 Blattwespenlarven. Bei andern 'Zählungen 
fand"er unter 176und 201 in elrier Stundeerbeuteten Tieren 

, 130 bzw. 134 Blattwespenlarven.· ' 
. Die Ameisenkolonien bestehen oft aus mehreren Nestern. 
besonder" die'Kolonien von Formica rala po/yctena Bon dr. 
Die Nester sind rriiteinander mittels ,:Am'eisenstrassen verbun .. 
den., So fand man auf dem "Kemperberç( eine Riesenkolonie. 
die eine.Oberfläche von mehr als 1 Quadratkilometer ein­
nahm: Derartige, Kolonien. die ein' solches grosses Gebiet be­
herrschen. sind selbstverständlich für die Vernichtung von 
Blattwespen sehr wichtig. Die letztgenannte Aft ist darum in 
dieser Hinsicnt als die wichtigste zû bezeichnen. Eine even" 
tuelle künstliche Verbreitung .der Ameisen. urn den Wald so 
viel wie' mäglich Vor Insektenfrass zu 'schützen. wäre also vor .. 
zUÇJsweise mit dieser Art zu versuchen. f /. 

Di" Beobachtungen 'in den' verschiedenen 'Gebieten lassen 
verrnuten. dass diese Raubfeinde in den Wäldern auf gutem 
Boden. wo sie häufig vorkommen. im Stande sind. die Diprion: 
Larvén fast völlig zu vernichten.so dass'die Seuche bis auf 
die Herde beschrä'rikt wird. . l 
. Die 'übrigen hier vorkommenden Raubfeinde sind weniger 
wichtig für die Regulierung der Gradation von Diprion pini' 
L. Südlich von '"De Plijmen"· sah ich oft. dass einige Wan­
zenarten die Eier. von Diprion anstachen 'und aussogen. Die 
Eier färbten.sich braun und schrumpften ein. Die Arten wur- , 
den leider nicht bestimmt. ." , .,~:,' 

, Es. gibt auch einige Wanzen. welche' die Larven angretfen. 
wenn diese noch jung sind. G ä.b 1 e r (1936) fand z.B. als 
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Raubfeind 'von 'Diprion-Larven Picromerus bidensL.:Diese 
Wanzen sind ,nicht-'spezialisièrt auf Diprion. :sondern ,sie ,sind 
- 'allerdingsmit:bestiirimter Auswahl ~ polyphàg.' : .. : .. " 
. Die jungen Larven·'werden auL.De Hoge Veluwe!' oft.von 
Larven van Anatisocellata L (Coleoptera.' Coccinellidae) 
erbeutet .. Auch R.haphididen-Larven· nahm ich' einigemale 
wahr .. - : .. ': '::,).JQ./i "':;:J .' 't- i" "-<""i,,J P- <1 -,,,,,-',1: f ~!'_1 

. ··Von den Raubfeinden. dl" die Kokons:veniichten.' nennen 
wir nur . die Elateridenlarven (Co/eoptera): 'Sièmachen .eine 
oder mehrereunreflelmässlge kleine 'öffnljn \ieri :in, die' Kokons. 
durcn welehe: sie hineindrinSjen urn den Inhalt. zu' fressèn. 
Dieser Frass hat auf .. De Hoge Veluwe" nie grossè Aus: 
másseiangenommen.IS·c h e'd I (1938) berichtetaber.dass 
in einigen Jagen' 'in Danzig'12%, der Kokons vonElaferideri~ 
larven vernichtet:'wurden r' ,,N'äg eli. 1936) :·.Jand· in der 
Schweizungefähr ,denselbenW ert:für die' unterirdiscii ehi~ 
gesponnenen Kokonsvon Nematus-Arten:",;,:!l '. ,. ',ei 

,.:; J; IJr : :'~ ... ~ .li ;";',", -",,.' "t .. '(,/1 .... , .: ,~I··i ., "';', 
lIl. Die .tierischen l'1'rasiten von [)ipr,ion pini L.· ,.' , 'C: ,. 

'. Da wir den· -Elparasiten: au'- praktischen Grunden beson: 
ders. béhandelnbeschränken. wirunshier auLden, Kokonpara; 
siten. ,Wiéberefts gesagt, ·.war die Kokonparasitiering, nur 
selten van grosser Bedeutung·fürdie Refll1!{erung derDiprion 
pini Gradation. Selbst in 'demältesten' Herd auE. ;rDe Hoge 
Veluwe .... ·südlich von ... De 'Plijmen", habendie Parasiten'sich 
im Laufè'von vier oder fünqahren nicht so stark èntwickeIt; 
dass' hierdurch :schliesslich .die Zahl der :Blattwespen erheb~' 
lichgeringer' wurde. Betrachten wir zum Beispiel, die' Probe, 
die im Herbgt 1938 südlich von .. De Plijmen" .. gesammelt 
witrde. dann' sehen wir, dass 55 %,.der Kokonsvon tierischen 
Parasiten befaIlen'war ,(17.5 % . von Ichneumoniden und 
37,5 % van Fliegen).Vondiesem Muster sch1üpfte 41% 
der Kokons"normai. Die übriHgebliebeneri -Tiere . veranlassen 
infolge ihrer starken .Vermehrung wiederum'eine kräftige 
Entwicklung'der Kälamität. Wennnicht 9<F-95'%der .Ko­
kons vernichtet sind, kann man. keine dauernde starke Herab­
setzung der Blattwéspénzahl :erwatten.' Ein Weibchen legt 
50-130 Eier ab, nach kurzer Zeit wäre also'eiri'durch Raub­
feinde und Parasiten entstandener Verlust wieder eingeholt, 
wenn nicht andere Faktoren diese Entwicklung hemmten. 

Vergleichen wir die Parasitierung der Kokons in den Tahren 
1938, 1939 und 1940 so sehen wir, dass die stärkste Parasi­
tierung der Kokons in den Herdzentren auftritt und dass 
dieser ParasitenbefaII nach dem Rande des VerbreitunHs­
gebietes etwas geringer wird. Z.B. sind in den Mustern der 
oberirdisch eingesponnenen Kokons, die im Juli 1939 südlich 
von .. De Plijmen", beim .. De Wet"-Denkmal und südlich 
der Museumlagen gesammelt wurden, 50. 61 und 49 % der 
Kokons von Parasiten verlassen. Wir sehen ferner, dassan 
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den Orten am Rande des Verbreitungsgebietes. welchen die 
Blattwespen erst im Frühjahr 1939 erreichten.die Parasitie­
rung der Kokons etwas geringer ist. Z.s. sind auf dem "Pee­
lensclie Zand". auf der Grenze van "Pe Bunt" im Juli 1939 

" 40 % der Kokons von Parasiten vernichtet worden: im "Bun­
terbosch" auf dem: Rastel 37 %. In dem Wald südlich von 
"Pe Fransche Berg" waren 44 % der Kokons para.itier!. 
" Man sieht also: zwischen den' Herdzentren und den Rän­
dern des Verbreitungsgebietes dieselben Untefschiede. wie 
wirsie hinsichtlich ,des Eiparasiten fanden. wenn diese Unter­
schiede:bei den Kokonparasiten auch viel geringer "ind. (Siehe 
KapitelV).' '. 
- Auch die, Muster der gefüllten Kokons. die im Winter 
19381'39 gesammelt wurden. zeigenungefähr dasselbe Bild. 
ab;,r viel weniger deutliCh. In dem alten Herd. südlich van 
"De Plijmen" sind die Kokons am, stärRsten van Parasiten 
befallen. Wir müssen hier aber bemerken. dass die Muster 
hauptsächlich im November und Dezember 1938 geSammelt 
wurden. bisauf' ein einziges Muster im Februar 1939; 
Nach dieser Zeit dürfte im Freien die Parasitierung der 
Kokons, durch Ichneumoniden zunehmen. weil im Anfang 
des Frühjahrs eine 'Anzahl Parasitenweibchen (Microcryp­
tus-Arten) "us dén Diprion-Kokonsschlüpfen und sofórt 
andère . Kokons anstecken können. wo~fn sie parthen9-
genetisch ihre Eier ablegen. In den verschiedenen Proben des 
Wititers 1938/'39 lagen viele: Kokons über bis 1940: eine 
kleine Anzahl sogar bis 1941. Besanders in diesen länger 
überliegenden Kokons dürfte die Parasitierung durch Ichneu­
moniden zunehmen. Aus den Zahlen der Tabelle auf S. 
kann man 'daher keine Übersicht über die Situation im Früh­
jahr ader Som mer 1939 bekommen. weil nur das Endresultat 
der ganzen Probe, van jedem Gebiet berücksichtigt wurde. 
Zur besseren Orientierung solltendie Kokonproben viel später 
gesammelt werden; z.B. kurze Zeil var oder nach den, SchIÜP- , 
fen dei ersten Generation im Frühjahrl939. Dann wäre es 
auch möglléh!jewesen den Prozentsatz der überliegenden 
sowie ·der parasi!ierten Kokons zu bestimmen (siehe auch, 
Th i è d e 1938). 

,< 
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'. TabelIe : Die .Parasitierung in den'. Kókonproben. " 
Es wurden Proben :mit gefüllten Kokons ges'ammelt "im Winter 1938{'39. 'iin.'Sommer 1939, lm 
Herbst 1939 und im ,SOmmer' :1940, ,Ein Teil der im -Winter 1938/,39 ,g~Jnme~t~D K9kons lag Uber. 

In der Tabelle sind die von ,Raubfeinden vernichteten Kokons ausser Betracht gelassen. .. , . ". .... .' . 

Im Winter:' '1938/39 ge.'!, 

sammeIte Kokons .. 
Herd .. De Wetweg" .. , . "', 
Zwischcn "De Wetweg~' 

und .,Kromme Weg" '. " 
Nördlich .. v~m, "Kromme 

Weg ...•. '. 
Landstrasse Otterlo-Hoen-

derloo 11,9 km 1 

W cstHch vam .. KrQnkel~ ~ 
weg" " 

SUdrand .. Oherlosche 
Zand" •..... 

Südrand .. Otterlosche Zand"· 
heim Eingang ~ 

Südlich von .!De Pl!jmeo'! 
Südlich der Museumanlagen 
.. Deelensche Start" ~ 

Sommer 1939, oberirdisch 
eingesponnenen -KokoDs. 

Beim .. De Wet':,Denkmal, ' 
Südlich von .. De PUjmen'" " 
Südlich von .. De Franschi: '/ 

Berg", Baurn I ,und VI 
Südlich von De "Pransche 

Berg" Boum n':"lx. 
(VI nicht). •• . 

Slldlich der Museumanlagen 
.. Deelensche Zand" 
.. Deelensche, Zand:~. ,auf der 

Grenze von nDe Bunt" 
Bei .. De BUilt" auf dem" 

Rastel ". I 

.. Siberie" . ~ 

Herh" 1939. 
.. Westerflier". jedes Etgeleg.: 

eines einzelnen Weib-
wens ,. , 

Gemeindewald von .Zeist 

Sommer 1940,. 'óberirdisch 
emgespoDDeneo Tiere. 

.. KernpRes" 

-" 

1176 

699 

181 

.389 

• .392 

.382 

217 
838 
251 

, 136 

640 
'H60 

1628 

160 
1219 
1815 

298 

15 ' 
" 

63.6 

63.5 

59.1 

60.0 

58.1 

63.6 
10.9 
17.1, 
62.1 

11.7 

8.6 

6.6 

17;5 
< 
.,3,8 

9.6 

13.8 
17.1· 
10.3 
11.0 

16.0 
21.2 

11.3 

63,5 " 9.2 
15.6 28.2 
11.2 28.0, 

55.7 25.2 , 

7.0, 3.1 

7.2 3.3; 

3.0 0.8 

6,1 3.3 

7.9 :. 2.6 
,,' 

1.6 8.3 
28.5 9.0 
3.6' 1.6" 
5.1 5.9 

31.7 
29.5 

23.5 

'2.3 
9;9 

1.9.'1 

15.3 8.3 ' 
15,3. 5.0 ' 

,21.6 . 1.9 

10.0 1.7 

,318, 60.0 
623 50.5 

21.5 ;" 7.9' . 5.0 
25.2 15.4 5.0 

."1511 
2.316 

:81.1 
11.0 

- ,: r: 

, 0.3· ,3.5 .:6.6 
7.2 3.1 1.7 

J .• , :1 

~.4 . '21.1 '33.5 
:~ ~; :.' -J ol 

ID.i 19.1 16.8 
1·. 

10.5 17.2' 18.2 

3.9 21.1 19.5 
. ft '. 

: 9.7. ,)3.5 26.5 

IÓ.s 20.1' 21.7 

12.9 
37.5 
5.2 

11.0 

'. 

28,5 

23.6 
20.3 
26.5 

li.7 
" 

'12.9 
20.1 

, ' , , 

10.1 
8.1 

'l 

, "," 

26;7 

51.~ 15.5 
22.0 

,9.2 
4.2 

34.6 
"11.0 

4.1 
1.3 

.11:0 ,i 1,0 
,]. :/ 
36;3 '0.2 
19,1; 5,3 
51.7. ,1.1 

. I.i ,r 
~0.214.1 

37.1 
,15.6 

10.1; 
15.1 

::,2.6 
3.9 

5.5 
10.6 

_I 

54.6 

35.9 

35.1 

10.9 

10.0 

11.8 

35.9 
59.1 
50.1 
36.0 

51,.! 
61.9 

15.0 

36.5 
51.1 
58.8 

11.3 

10.0 
49.5 

15.9 
56.0 

181 .35.9 23.'1' 14.7 
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Zur obigen TabelIe muss bemerkt wérden, dass.hier nur 
die Daten der ,gefüllten Kokons berücksichtigt sind, also die 
van' Raubfeinden geöffneten Kokons ausser Betracht geIas­
sen sind, Dies ist auch nicht nötig, wenn man den Stand der 

. -- Seuche zur Zeit' des Kokonsammelns beurteilen will, da nur 
die gefüllten Kokons für die Weiterentwicklung der Seuche 
von Belang sind. Bzg!. der Vernichtung der Kokons durch 
Raubfeinde verweise ich auf Seite [57 j. 

Vergleichen wir in obenstehender Tabelle die Zahlen der 
Sammelstellen in den verschiedenen Jahren, so sehen wir, dass 
die Parasitierung an einem bestimmten Ort skh nUr wenig 
geändert hat. Die Vermehrung der Parasiten geht oHenbar 
)licht so schnell vor sich, wenigstens nicht oder nicht viel 
schneller als die Vermehrung von Diprion pin i L. selbst. 
Wenn im Gegentei! der Parasit sich viel stärker als sein Wirt 
vermehrte. würde die Paras.itierung nach kurzer Zeit erheb-
Heh zunehmen und der Seuche ein Ende mach en. . 

Wir haben in den verschiedenen Jahren zu wenig Muster 
gesammelt tlm ein endgültiges Urtei! geben zu können ; ül)er­
sehen wir aber die Zahlen der Kokonparasitierung, s,o sieht 
es aus, alsob die Kokonpar<isiten, skh im Laufe der Gradation 
nicht viel stärker vermehren als die Blattwespen. Die Bedeu­
tung der Kokonparasiten für die Regulierung der Seuche ist 
daher gering; Bei den Eiparasiten sind die Verhältnisse ganz 
-anders; sie vermehren sich stark in kurzer Zeit, verbreiten 
sich ziemlichschnell und machen der Seuche schliesslich ein 
Ende.' 

In der Literatur wird die Möglichkeit erwähnt, dass die 
Kokonparasiten, besanders die, welche die Kokons anstechen, 
die grösseren, also die weiblichen Kokons bevorzugten. Auch 
Mäuse sollten eine glekhe Vorliebe haben, was skh aber aus 
bnseren Feststellungen nicht ergibt. Wenn die lchneumoniden 
in erheblichem Masse wirklich eine solche Vorliebe zeigten, 
müsste dies einen bestimmten Einfluss auf das VerhäItnis der 

· Geschlechter der Imagines ausüben und damit auc:h auf die 
Weiterentwicklung der Scuche. Der geringe Unterschied 

· in untenstehender TabelIe, zwischen. dem, Geschlèchtsverhält­
nis der gesamten Kokons und dem der geschlüpften Diprion­
Imagines machen obenstehende Annahme nicht wahrschein­
lich. Wir müssen aber berücksichtigen, dass im Freien die 
Parasitierung der im Herbst und Winter gesammelten Kokons 

· noch zunehmen könnte; wenn dabei die grösseren Kokons 
eher parasitiert würden, müssten die Unterschiede also auf­
fälliger werden.. 

Van einigen Mustern der obenstehenden Tabelle wird 
unten der H undertsatz der ~ ~ und ~. ~ angegeben. 

Wenn in aen parasitierten Kokons der Weibchen-anteil 
viel grösser wäre als in der Gesamtmenge der gesammelten 
Kokons, sa könnte man daraus schliessen, dass die SchIupf. 
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I • -"0. 
""C "" C C ' ,1I.I,t..I,., è , 

'Ïà 
0 .1 

~~ ~;::s.,g Ol.:t: ~ "" Zeit des .8 c 'ë -Jj 
Ort - 0 ë '1'0 0 -;':§"j " ~ 

SammcJns s~ 0"0 " 

I 
.2 ~ ~ s- 0 -.,g ë " , . '~ , ~ ~ ~t()+. o~'~ éi5 
cS . , t" .,.',. '.1'\ 11 l:J{j l:J"O Z ~ 

Herbst !südlich von J.Del l' ,.T. . "f"'1 ' .' ,. . 
1938 I Plijmcn..., .838 ~ )31 261 , '; 93 207 6i 

, .. /. "·1""" j' 3"101. :. 82'" 531 32 IJ I WeibchènanieiL',' 87-% - . 76 % '1"61 % 87% 85% 

Winter 

.. De ~~~w,g'; 116381' ~'. 1HO I ';Ó2 I'12S ,I 53 I 29 1938(39 
., ..... ~ 198' 273 I 18 25 15 

Weibehenanteil, 70 <j,·I· 65 % 72 % 68 % I 66 '" 

Sommer 
.. î!:~I~tJ:~~'1 H60 I 0 IJ~21;377. ) 1.7';-, , . !lf 

1939' 217 361 131 
, ... ,. ..t 288. 135 . 69 61 IJ 

. .. Weibchenanteil; .. 80 % ' 74 ~' 78% 86% ,92% 

Sommer .. Deelensehc 'I' 1."1 
, ". - 5~t I '~62 I 3li I 87 1939 Zand"" ti 1815 : 01373 .. .'~ -""f'<- , ~ H2 186 1116 I 78 I 3 u. .' .. , W ~lb~henanteil: ! 75 % 75%. 71 %. 80% ... 92 % 

Sommer "~enfJ!;"'i I 64015· .. ~;Ór2~ I \ 67 '1"J;7: 
.:' :tl 

1939 11 
,., ')1 ~ .. 17°'1 91

1

\35

1 

30 I 
.' , ... ,Welbehcnantcil,. ,.71% ,69% 66.% '85% 93'% , . , , 

" . . .. .1 " . ." ... ' 

~9;9t IIG~":,~nt~~ld 1240211' 'i I~~ll ~~~ III~~ 1jfl· ~r 
,', .J'.' wellieh~Dant~i1:,,64'%··165% :'68%.158%179% 

&;'939
er 

.. F~~~~~e VSi:)11220 1

1 

,~' 68i 11 351 . J 13:.1. :22311. ,1,6.' 
' .. , --.. " " ..• ~ 539 360 371 98'22 
r'.'.d .. ' ~Wcibch!nanteil: '59% 50% 54% 70%' 68%:' 

jol;. ,.;: .... " " .. '" l,~.<_._ , , .•• ~ • '>A"A' .J.~' 

wespen eine gewisse:Vorliebelür grössere"Kokons hätteil, 
Dieser Unterscheid steilte' "ich :abergar nicht J. heraus. t die 
Geschlechtsverhältnisse sind c. nicht· bedeuiend': verschieden. 
Man erhältaber den Eindruck.dass·indiesen.Mustern·,die 
Raupenfliegen die weiblichenKokons:bevorzügthä'tten, Dies" 
F1iegen legen nicht. inoder aul:die.Kokons •.. sondern.auf. bei" 
nahe erwachsene Larven. Dass sie eine Vorliebe,haben IÜ, 
die grösseren Larven. ist also möglich. Wir Verlügen aber 
über zu wenig Beobachtungen und unsere' Zahlen sind :zn 
klein' urn endgültiges Urteil abzugeben.· ;: '.' :. l 
...... ,.. ..J l" •. ",., . ·;~";'I' •• :,,"' ,,\,._~! .J. I,. 

pie auf "De l:io9~ ""I,!)"e': \>,e!lbachtete.n !,ar.a.sit"naçtenn 
.'..In den gesamten .• Kokonrnustern wurdei1. diEi. ; lolgenderi 
Arten .gefuriden':· ;rf, :P: i:'.r;:..;;'.,:' .~:"'-::'·1'j ;,i-.,': .~;w i~J.;Îl 1;.,:. 
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'-. Primärparasiten. "; . 
. Hymenoptera, Ichneumonidae. 

Cryptinae. 
Spilocryptus adustus G r a v. 

(= nebuculatus G r a v.) 

t ' 

,. ~ , 

, . . , 

Phygadeuoninae.. 
Microcryptus basizonius G r a v. 

. Microcryptus subguttatus G r a v . 
. Microcryptus serricans G r a v. 

Pimplinae. 
Pimpla altemans G r a v. 

Tryphoninae. 
Excenterus marginatorius F . . 
Excenterus oriolus H tg. 

Hymenoptera, Chalcididae. 
Eulophinae. 

Microplectron fuscipènnis Zet t. 
Diptera; Tachinidae. 

Sturmia inconspicua Mei g. 
, Diplostichos janithrix Har t. 

, Sekundärparasiten. 
Hymenoptera, Ichneumonidae. 

(= tenthredinum 

,Pezomachus Meigenii F 0 r s t. 
Hemitelus areatof G r a v . 

B.B.) 

. Für die weiter bei Diprion pin i L. ,gefundenen ParaSiten ver .. 
weise ich auf Escherich (1940), De Gaulle (1918), 
u.s.w. Letzterer erwähnt 76 Parasitenarten von Diprion . 

. Von 'den e~wähnt~n Ichneumoniden-Arten .kamen 1938-
1940 die drei Microcryptus-Arten, die beiden Excenterus­
Arten und Spilocryptus adustus G r a v. häufig vor. In allen 
im Winter 19381'39 gesammelten Kokons wurden nur ein 
Exemplar von Pezomachus Meigenii F 0 r s t. und einigc 
Exemplare von Hemitelus areator G r a v. gefunden. Auch 
Pimpla altemilns G r a v. und Microplectron [uscipennis 
Ze t t. wurde nur wenig angetroffen. Bemerkenswert ist,. das 
die Pezomachus-Art im Jahre 1937 häufiger wahrgenommen 
wurde. J.Wi 1 c ke sammelte imSommer 1937 bei .. De 
Bunt" ein Muster van 215 Kokons.: davon waren 56 Kokons 
vOll.lchneunioniden parasitiert. worunter 19 von Pezomachus 
Meigenii F or st.; 

,<-I .• " li 
Microcryptris-Arten.· , 

Von diesen Arten kam Microcryptus basizonius G r a v. 
am meisten, Microcryptus serricans G r a v. am wenigsten vor. 

Die:Weibcheil känn·man während -der ganzen wärmeren 
Jahreszeit oftbe®ächten. Sie treiben ·sich meistensam Bo­
den ader unter der Vegetationsdecke herum. Gelegentlich 
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sieht man sie auchauf den Kiefernkronen in der Nähe von 
Raupenkolonien. Niemanls beobachtete.ich aber •.. dass sie die 
Raupen,anstachen. was auch in der Literatur nicht angege­
ben wird. Die Weibchen legen ihre Eier durch die Kokon­
wand hindurch auf 'die Haut des Wirtes (E s c h,e r i c h 
1940; Th i e d e.1938). De F I ui te r (1932) fand, dass 
Microcryptus subguttatus G r'B v.sein Ei an' die Innenseite 
des Kokons ablegte. . ,'.: ~ I 
.' Die Microcryptus-Arten' 'parasitieren ' sowohl aufdie im 
Boden überwinteinden. Kokons als aufdie. ini Som mer ober: 
irdisch eingespónnenen Tieren. Die Entwicklting der 'Para- ' 
siten geht 'schnell vor' sich. so dass in eincm J ahr. 2~Ge: 
nerationen aul. einander folgen kÖnnen. ," , , .. " 

,Oft mihII) ich beim 'Kokonsuéhen' jII) Herbst undWinter 
(November. Februar. März) die Micr'ocryptus-Weibchén un­
ter der' Vegetationsdecke wahr. Es 'ist nichtwàhrscheinlich: 

. dass die Parasitenimagines' im Winter .Iang' am Leben" blei­
ben; denn Temperàturen unter I 0 ~ C.können sie niCht lange 
ertragen (T h i e d'e): Sie' dürften .daher nicht als Imago, 
sondern als Larven in den Kokons überwintern: In Gefangen­
schaft fingen die im Herbst oder im .Anfang des Frühjahrs 
gefangenen oder ·aus . den,' Kokons ,geschlüpften Weibchen 
sofort an, ihre Eier: in den angebotenen Kokons abzulegen: 
ohne dass sie befruchtet waren. Wie T,h i e'd e (1938) an­
gibt. kann hierdurch die Parasitierung der im Boden über­
winternden" Kokons erheblich' zunehmen·: ,~'- __ .,- .. , :>".' '"'. .\ 

Die Weibchen' sind: nicht im .Stande parasitierte 'Kokons 
zu erkennen; of I. sah'ich,' dass ein Kokon mehrere:Male an" 
gestochen, wurde.' Aus so1chen KOKonsschlüpft jedoch nur 
ein Imago-~ _,' "." '~~ ".;:. J ... ".~ .,,-.,,",:, :::;7i 

, Beim:' Sch1üpfen machen die. Microcrgptu's-Arten ein un­
'regelmässiges. Loch seitlich vom Kokonpol ;(eine derartigeBe~ 
schädigung läs~t 'sich sofort als eine lchneumonidenbeschädi-
gung:erkenn~n.,·",:. -:"i': ':: """:'- ,~_ .•. ' I '->, ' ~ ... ~, 

", • •. ""! '"::"~ -'.. -',.. ~ ~:(.; 

Spilocryptus adustus G r a v. ' ""l \ "c" " ". 
Ebenso wie die vorigen Arten ist auch diese ein'spezifischer 

Diprion-Parasif. Nach Th i ede (1938)werdenhauptsäch­
lich die Sommerkokons belegt. In meinen im Winter 19381'39 
unter der Bodendecke. gesammelten Kokonmustern schlüpfte 
aberauchviel Spilocryptus' adustus G r a v; In den 'verschie­
denen Mustern gèhörte 20~30%der geschlüpften Ichneu-
moniden zu dieser Art. Io~ - .~~,..- • 1 • " .. 'q 

Dieser Parasit']egt, wie die vorig en Arten seine:' Eier:auf 
de';: Larven in den Kokons ab.; auch er jst nicht imstánde' 
parasitierte und· nicht: parasitierte Kokons iu unterscheiden: 
leh sah oft. dass die Weibchen mehrere' male, denselben 
Kokon anstachen;' es schlüpfte aber schliessHch aus':jëdem 
Kokon nur ein Imag'o. I,' , " • i .·1 ' 

(69) 

, ." 11 ' , 



'238 

:. -.' Die 'Larven leb en , wie' vide, pärasitäte ,Ichneumoniden ec"tó­
pärasitisc:h~auf ihren Wirten; Die ·erWachserîenl,Larven~macheri 
eiIl'seidigès graues' Gespinnst;' das meistens elwa· drei Viertel 
der Kokons einnimmt. Dadurch isUn·dèn Diijiiori-Kókons ,dei 
SpilocrlJptus~Kokonsöfórt von den arideren. obenerwähnten 
Arten' zu erkennen. Letzter.;" macht' näIiilich . ein weisslithes. 
viel kleinëre,; Gespinnst: an 'der :Längenseite der Kokons. V, 

Dieser Parasit hat jährlich zwei und vielleièlit. gelegeritlich; 
in niëht zu sfrengen -Wintern, 'auch: m'èhr ,Generatioi1en.' Ieh 
habe diese Art nieim' Winter·unter' der·' Bodendecke Einden 

. können. Die lriiägines schlüj'>fen abei zum Teilschon.fiüh'im 
Jahr (z.B. am 4. Mai J939);e8 wärealso möglich. dasssie dann 
wiederum Kokons im, 'Boden ans'techen. ':Ieh: habe .dies aber 
niem;,ls oeobachten 'können,,'Nach 'T h i ed:e .( 19;38 )schlü'pft 
der Para"it iiil Laboratoriümzu jeder Zeitbei,' günstigêr 
Wärme~ au eh mitten iril Wintër.: 'urn: sofort 'andere' Kokons 
anzüstechen. Sallten' dieim ,Freiensa .frühzeitig gci;chlüpften 
Tierèkeine anderen Im Boden liegen den Kokons' anstechen. 
dann iilüssten'sie bis Juli-August wartenund die Kokons der 
Sommergenera!ion: anstechen. In:' diesen Kokons èntwièkeln 
sie sicb- ziemlich sclinell undsie schlüp'fènungéfähr zur sdben 
Zeit 'als,' aie Dipfión-Imaginès, oder 'nm :kurze Zeit später. 
Diese Imagines stéchen im ·Herbs! die ,unter 'der:Bodendecke 
licgende'il. Kokons 'àn. '."V/ J ,"', .-l',.-r ,,: I ,,~!) ~:~!~~ 

.,..., r ~",: ...... :: '" ..• ~.L- """.;'.!. ';' q :."",: ,1 ~ ~'.:;'" 

Excenferus marginaforius F.· und' Excenterus oriàlus. H t g: <; 

Diesè ,beiden w~hrênd·' dieser ·Gradation häuEig. ,;orkom­
mendèn"'Arten legenihré -Eier nicht in, :Kokons ab., sohdern 
auf: erwachsene. Larven N ach S è hei d.t e r (1934) belegen 
sie nur Raupen. die sich zunt letzten Mal gehäutet habem 
Die Weibchenfinden eben diese Làrvenaüs den Raupën­
kolàni~n'heiaus; Nach:' S cli:'ön w Ie's,e (1935) werden·bis-' 
wèilen m'ehi"re Eier,'auf eine Diprion-Larve 'gelegt; von, 'den 
daraus schlüpfenden Larven erreicht nur eine das 'Iinaginal",: 
stadium. Die Larven leben wie die der vorigen Artenectopa­
rasitisch auf den Diprion-Larven' im Kokon;:Diese Blattwes~ 
penlarvensind rasch aufgezehrturid' man' Eindet dann nur' die 
grosse.' weiss~, ~ 'Ichnëiifuonidenlarve. urid· ;einige ziisam~men; . 
geschtumpfte 'Rëste des Wirt"s zurüék.'~';',., ,,;,.c,' ,.~) ",,( 

Excenterus .überwihtert als :Larve,iI\ den,' Dipiion-Kokons 
und' verpuppt siëh erstjm nächsten Jahr. Sie iilàcht'èin'weis" 
ses 'Iockeres Gespinnstund sèhlüpft nach 'kurzer.Zëit durch. 
eine öffnung an der Seite des Kokonpols.·'.'--, " "0 -""re'. 

Aus,den. im Winfer 19381'39 gesammeltéri' Mustèrn,kam'en 
die hisher bèschriebeneri Ichneümoniden' zum Teil kurze, Zeil: 
vor und, während, der Frühjahrsflug von, Diprion pini'L zum­
Vorschein. zum -T~i1 alich später:,bis!'im Juli '1939.'Besonders 
die Microcryptus-ArtensChlüpfteri' frühzeitig·.' Der grösstè 
Teil kam zwischen 17. April und 2. Mai-.J.939 zum v.:orscnein; 
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die. Excenterus-Arten ·erschienen ·,etwas'.später', etwa vom'..--10: 
Mai an. Ein"Qberliegen. dieser Ichneumoniden habe kh ·.nié 
wahrgenammen ... _: ", .!-t ":-':., i,C •• _ ,1 --', ;"'J.r/' .1\.; .... ' 

:.;.., :;:. 'f :- ~,. ,.1:-;;'" -r-:.... ,.;. ,: ~.!.; ~~':- j, 

Microp/ectron. friscipennis Z è t t.'. ;" // ,. ,._ 
.;. In meinen Mustern der Jahren 1938~1940 waren:nurwenig 
Kokons vcn diesen ,Parasiten befallen. J:W iJ c k e' fand im 
Jahre 1937 auI · .. De· Hoge' Veluwe"; dagegen .ziemlich viel 
Kokons mit diesen. Parasiten ; .von 31.0 .. Kokons· waren z.R 
34 "durch Mierop/ectron parasitiert.' DieWeibchen" legen 
mehrère Eier in einen Kokon ihres Wirte. ; die. Gesamtzahl 
der aus .. einem Diprion-Kokonschlüpfenden Microp/ectron~ 
.Wespen .. schwanktzwischen:5 und .120.' Das Tier hät .jährlich 
3-4 Generationen. Entsprechend'.der grossen,Prödtiktiviilit 
der. Weibchen :imd der;schnellen Entwkklung kann der. Pa; 
rasitierungsprozen.tSatz ofLsehr: hach- wérden~ BeL einem ,star_~ 
ken Diprionsertife.r.BefaILin Jugoslavien war,78%de~ Ko~ 
kons . von :diesem Paràsit befallen ,( M.o r:r i.sund Ca m e~ 
rO.D- 1935) .. ' 'J jr. ; ;~ " Y:. 1'J :' r,fj'- '. i ,.-,::... ;'Jd' r; 

c" Kokons. àus ,denen. Microp/ectron' .geschlüpft ist ... sind an 
einem ader an .mehreren sehr kleinen" AusfIuglöchein an: der 
Seite .. des Kokons zu--erke'nnen. '-;,~'; ':J -, :11: " ;; • ,', s 
·,De·P I u i t e r( 1932) hat :wahrgenommen. dass, diesè~ 

'Parasit auchals Hyperparasit auftieten kann. van .. anderen 
pri~ären Diprion-Parasiten. z.R von Microcryptus-Arten ,urid 
Tachiniden:'"Larven.:!. r' ,/ __ '/ ... :1 .... _!'i~ ;_ .. ."'J;;j 

•• ' , ~ J 

Tac1iiniden.,' .1.... ~il.';,;;;'! ril, Lr,·, ~,"'l);:.,: ~:; 'jJ 

Die beiden erwähnten Tachiniden"Arien ,können öft einen 
erheblichen Teil der Kokons von Diprion pini L. vernichten. 
Wie gross ihr Anteil in den ver~chiedenén auf .. De Hoge 
Veluwe': gesamnielten Mustern ist. lässt sich aus der Ta­
belle.aul. Seite [65:]. ersehen; Es:zeigte' skh.: dass Sturmia in­
conspicua Mè i g. \ .vieL häufiger vorkam .als Dip/ostichos 
janithi:ix Har t; Besanders gross war die,Parasitierung durch 
Tachiniden in. den.' alten Herdén. ':e! .,.:.':, ,,", 
".L;~: '!,:_.3 .. :~~> ~'-':j .. -l;.)1 :':".;:' "j' '~""" ''1 ;'.) 

'Sturmia inconspicuá ,~M e j'9.:1' ... ..-I ~':_--! 1.' ~'1~11 .[1 

. Dies", Art:ist starkpolyphag. 'zudem wird.sÎe' in ·vielen 
Gebieten der .. Erde ·angètroffen. In der Literatur ,cindet man 
als Wirte ,,'in' Europa angegeben;. :Lepidóptereit~Arten~i.B. 
Lymantria) monácha .L.: Lymantria. dispar,L., Dendroli1f!us 
pini L., Panolis flammea Hb: ·U.S.w .. und'verschiedene Diprion" 
Arten. '.:J ~'.-..f'~) J.. ;'_ ,-(._~. r ',·d'· ·~n'-;'!.'n-,':1 YJt;: "_,;~ r';'. 

Die Eier werdenauf den·.Larvenabgeiegt; oft mehrere auf 
einer Larve; Schliesslkh schlüpft auch hier.3lUr ein ,Imago. 
Das·abgelegte ,Ei 'schlüpftbald und die Làrve bohrt .skh in 
jhre Wirtslarveein .. Gelegentlich sáh kh.das. es den'Diprión­
LarY,en~ gelang_ si~hi.- yan den Sturmia ... Eier" zu ?befreien" was 
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bereits,vonc.T h i'ed,e' (J938) erWähnLwird. Wenn nämlich 
Stllrmia ihrè Eier 'kurz var 'der Häutuljg ... der. Wirtslarveab~ 
legt. werden die Eier aft mit der Häutungbeseitigt.; man 
findel dann die noch gefüllten' Eier des Parasiten auf den 
leeren Häutchen. Wenn die.Párasitierung frühzeitig ,stattge~ 
fundenhat.,seheint es voizukommen. dass.die.Made:sich noch 
aus. dei freien : Larve. berausbohrt (Ese b e ri eh ': 1940). leh 
habe das nie beobaehtet. Meisièns:.verIäst sie ihreri Wirt erst. 
wenn, dieser sieh eingesponnen hat"Sie bohr! skh' aus den 
Kokons heraus ,duréh ein' Loch. das genav,atif demeinerh 
Kokonpol lieg I. Das'. B"hrloeh liegt' niemals exzentriseh ,und 
ist meistens aueh' kleiner als die. :Löeher •. die von. den lehneu~ 
moniden herrühren; Die Made. verwandeltsiehbald naeh dem 
Hinaushohren in ._ein,< Tönnchen . .. : 'J..:J. -:1 . '''',':0'' ., >._,' J ! 
"In denim, WiIlter 1938/'39 'gesammeIten ':Kokons bóhrten 
die. Tiete: siehzum Teil' noch. im Hel:bst),zum 'Teil im:.folgen-· 
den Jahrheraus. Die.lmagi!,es sehlüpften.:<ille ziemlieh .spät. 
zwisehen dem 5: :Juni;und .de!ll'.'ZO •• JuILI939 .. ,Die.meisten 
haben also ihre Eier noch auf den erwaehsenen Larven.:der 
ers ten' Diprion_Gener<ition abl.egen', können.' ,. Diese· erste 
Sturmia-Generation liefertenach 5~61;Wochen. wie'der:lma­
gines. die. ihre Eier nun au! den:Diprion-Larv.en der Herbst­
generation ablegten:,,s(.urmia hat alsojährlieh: zwei "Genera­
tionen. ebenso wie ihr .. Wirt. Aus <len Kokons. élie bis .1940 
überIagen,. schljlp!tenJm Juli 19.40 noch ·einigeandere.Fliegen 
dieser Art. Sie wurden also van der' Abweichung '.von·'.den 
gewähnlichen Generationsverhältnissen mitbetroffen. wie dies 
schon van anderen Autaren erwähnt wurde (Dé ... FJu i­
t ei 193Z,. T h i e·d.e 1938 )'. ·L,,'l ",! ,,:' _,.,~ ':.;";, 1,,;j 
'>. j,/J" ... ~. ! ;:"'-\ r:,-,,:'. ,.~ :I'JI c~j.,:'}i.o/f 73;; L.T P'):: .. _:,;';:f.::r 
Dip/ostiehos :janithrix H t 'g: •. ( = tenthredinum B. B. ).~ ,"tl 
. : Diese Art is! ein spezifiseher. Dipriorl-Parasit. Die .Eier 
werden' auf ,der Larve' abgelegi und .die daraus' geschlüpften 
Larven bohren sich sofort in jhren Wirt ein. Die. erwachsene 
Made yerlässtzwardie' Diprion. Larve. bleibt aber im Kokon 
ihres Wirtes. Sic verwandelisich intiethalb, des, Kokóns: 'in 
ein Tönnchen. Bevor sie sich verpuppt. schneidet die erwach­
sene Larve von innen her von"dem" Kokonp.oleinen.deckel 
ab. der fest .am Kokon'verbunde".bleillt. Vor dem Schlüp!en 
der lmagines sind diese Kokons: schwer :zu:erkennen. ,Bèi'ni 
Schlüpfen bleibt das TÖnnchen il! demDiprion-Kokon',; der 
abgeschnittene DeckeI bleibt gewöhnlich .noch· an einer Stelle 
amK!)kon haften. Die,runde Schlüpföffnung is(etwas kleiner 
als die der Blattwespe selbst, hieran, sind diese von Dip/o­
stichos verIassenep. -K9kons., leicht.,zu erkennen . .', n:>:~ -';',' •. : 

',e 'In den imHerbst: 1938 ·'gesa·mmelten Kokons, schlüp!ten 
dielmagines im' !olgenden~ Jahr 'auch ziemlich spät •. etwa"zur 
'selbel)' Zeit als Sturmia: . Die' erste ,Generation, .verbringt ihre 
Larvenstadien in. den Sommerkokons von Diprionpini L.. Aueh 
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bei dieser Art fanden wir Tiere, die mit ihrem Wirt bis J uH 
1940 überlagen, 

.In der Literatur werden noch andere FHegenarten als 
Diprion-Parasiten genannt z.B. Ceromasia inc/usa H tg., 
auch ein spezi{ische,r,pipri,?il-g'lr{lsit,_~et'in Polen und Dan­
zig oft häufig vorKáin' (S c' hed 'I ~ I 938 ).- Diese Art verwan­
delt sich auch innerhàlb des Kokons in ein Tönnchen, die 
Imago vérlässtdén Kokon: ditrch, èine" ÖJ[ilühg ini'I<,?!<onp:ol, 
die nicht von der erwachsenen ,Larve präformiert ist. sondern 
die von der Imago mittels ihrer KopfbIase in der dunnen 
Wand des Kokonpols erzeugt wird. Diese Art habe ich auf 
"De Hoge Veluwe" bisher nicht gesehen; es ist aber nicht 
lIn~ögHch, dass sie in' Zukunft ,noch, gefunden v,irdd, ,,1 
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